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Kurzfassung 
Es werden die Hauptnahrungsgruppen der mitteleuropäischen Coccinellidae vorgestellt und 
insbesondere auf Chrysomeliden, Pollen und Ascomyzeten als weniger beachtete Nahrungs- 
bestandteile eingegangen. Dargestellt wird weiterhin der Einfluß von Aphissambuci(Sambuni- 
grin) auf Coccinelliden. Außer Adalia bipunctata kann offenbar auch Scymnus subvillosus mit 
dieser Blattlausart seine Entwicklung vollenden. Die Mandibeln der Larven und Imagines wei- 
sen deutliche morphologische Anpassungen an die Art der Nahrung auf. 

1. Einleitung 
In vielen Fällen besteht ein Zusammenhang zwischen einzelnen systematischen Kategorien 
innerhalb der Coccinellidae und ~ a u ~ t n a h ~ u n ~ s ~ r u ~ ~ e n .  Oft wird-davon ausgegangen, daß 
die mitteleuropäischen Coccinellidenarten überwiegend aphidophag sind. Tatsächlich trifft 
dies aber nur für etwa 68% der Arten zu (Scymnus sjstr., platynaspini, Coccidulini, Coccinel- 
lini). Im Weltmaßstab sind es sogar nur 20%, die Coccina sind dort die dominierende Nah- 
rungsgruppe mit 36%. In der mitteleuropäischen Fauna sind sie mit 18% vertreten (Nephus, 
Hyperaspini, Noviini) und rangieren auf dem 2. Platz (Abb. 1). Mitunter ist die Zuordnung von 
Arten nicht eindeutig zu treffen (KLAUSNITZER 1967a, KREISSL 1959, SCHILDER & SCHIL- 
DER 1928). Vor allem Vertreter der Gattung Scymnus (Pullus) und der Chilocorini ernähren 
sich von beiden Insektengruppen. 

2. Nahrungsgruppen 
Neben den Aphidina und Coccina sind noch weitere Beutetiere bekannt, auf die andere zoo- 
phage Arten mehr oder weniger spezialisiert sind (KLAUSNITZER & KLAUSNITZER 1986). 
Dies betrifft Stethorus punctillum (einziger mitteleuropäischer Vertreter der Stethorini), der 
sich ausschließlich von Tetranychiden ernährt, Clitostethus arcuatus als Nahrungsspezialist 
für Aleyrodina (mehrere Arten) (BATHON 1983, BATHON & PlETRZlK 1986, PlETRZlK 1986) 
und Calvia quatuordecimguttata als Spezialist für Psyllina (SEMJANOV 1980). 

Nach KANERVO (1946) ernähren sich die Imagines von Calvia quinquedecimguttata von Eiern 
und Puppen, die Larven darüber hinaus auch von den Larven von Melasoma aenea. Eine 
Nachuntersuchung dieser hochinteressanten Nahrungsbeziehung wäre sehr erstrebenswert, 
ist jedoch wegen der Seltenheit von Calvia quinquedecimguttata in Mitteleuropa bisher nicht 
erfolgt. Ausgehend von Freilandbeobachtungen in Finnland (Ernährung von Eiern, auch Lar- 
ven verschiedener Galerucella-Arten) wurde im Experiment Coccinella hieroglyphica mit Eiern 
mehrerer Chrysomelidenarten ernährt (Galerucella sp. wurde gegenüber Lochmaea capreae 
und Altica oleracea deutlich bevorzugt) und erreichte bei ausschließlicher Fütterung mit Gale- 
rucellasagittariae sogar das Imaginalstadium, allerdings bei gleichzeitiger hoher Mortalität der 
L@, die durch zusätzliches Angebot von Aphiden deutlich abgesenkt werden konnte (HIPPA et 
al. 1982, 1984). Dieser Fall ist bemerkenswert, weil Coccinella hieroglyphica meist als mono- 
phag angesehen wird und in Mitteleuropa im Freiland bisher nur an Aphiscallunae auf Calluna 
vulgaris fressend gefunden wurde. 
'Kurzfassung eines Vortrages der 16. Entomologischen Wochenendtagung im Fuhlrott-Museum am 3. und 4. 10. 1992 
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Abb. 1: Hauptnahrungsgruppen der mitteleuropäischen Coccinellidae 

Gelegentlich wird auch von weiterer tierischer Nahrung berichtet, z. B. den Larven verschiede- 
ner Lepidoptera und Tenthredinoidea sowie von Heteropteren und Thysanopteren (FULMEK 
1957, KLAUSNITZER 1967a, KREISSL 1959, SCHILDER &SCHILDER 1928). Jedoch dürfte 
essich in diesen Fällen wohl nur um Ausweichnahrung handeln. Eine größere Rolle scheint der 
Kannibalismus zu spielen (DIMETRY 1976). Im Experiment und bei Massenzuchten kann er ei- 
nen hohen Anteil der aufgenommenen Nahrung betragen (TAKAHASHI 1987), kommt aber 
auch unter Freilandbedingungen vor. Betroffen sind davon alle Entwicklungsstadien, beson- 
ders häufig wohl das Ei. Es scheint gesetzmäßig zu sein, daß die zuerst schlüpfenden Larven 
die Geschwistereier des gleichen Geleges verzehren, eine Beobachtung, auf die bereits früher 
im Zusarnmenhana mit einem Erklärunasversuch für das offensichtliche Fehlen von Eiparasi- 
ten bei den zoophagen mitteleuropäischen Coccinelliden hingewiesen wurde (KLAUSNITZER 
1969). Sehr oft ist weiterhin das Auffressen von Puppen durch die Larven meist der gleichen Art . . - 
zu beobachten. Als ein Sonderfall des Kannibalismus wäre das massenhafte Verzehren der 
Imagines von Coccinella septernpunctata durch die Imagines der gleichen Art bei einem Mas- 
senvorkommen zu betrachten (KLAUSNITZER 1989b). 

Nach bisheriger Kenntnis ist davon auszugehen, daß Larven und Imagines die gleiche Nah- 



rung aufnehmen. Unterschiede bestehen höchstens in der Größe der Beutetiere (es können 
vielfach nur die jüngeren Larvenstadien der Aphidina z. B. von den L@ der Coccinellidae er- 
beutet werden). Bei Diaspididen hat die Körpergröße einen bedeutenden Einfluß auf die Synch- 
ronisation mit den betreffenden Coccinelliden, da die L@ z. B. nur sehr kleine Schildläuse 
angreifen kann. 
Eine Besonderheit bilden die Pollen von Angiospermen. Für die lmagines einer ganzen Reihe 
von Arten scheinen sie eine wichtige Ergänzung der tierischen Nahrung darzustellen (sie glei- 
chen bis zu einem gewissen Grade einen Mangel an lnsektennahrung aus) und erhöhen sogar 
die Fruchtbarkeit wie BLACKMAN (1967) an Acyrthosiphonpisum zeigen konnte. Bei Adalia bi- 
punctata spielen die Pollen von Rosaceen besonders im zeitigen Frühjahr sogar eine bedeu- 
tende Rolle und werden vermutlich regelmäßig neben verschiedenen Blattlausarten 
aufgenommen (HEMPTINNE & DESPRETS 1986). RlCCl (1982, 1986) konnte nachweisen, 
daß Tytthaspis sedecimpunctata und Anisosticta novemdecimpunctata stets Pollen bestimm- 
ter Pflanzenarten neben anderen Nahrungsbestandteilen aufnehmen. Während in allen die- 
sen Fällen nur die Imagines diese Nahrungsquelle erschließen, lebt bei der südeuropäischen 
Art Bulaea lichatschovi auch die Larve von Pollen. Nach bisheriger Kenntnis gilt diese Art sogar 
als palynophag und soll keine andere Nahrung zu sich nehmen (CAPRA 1947). 
Die Psylloborini ernähren sich soweit bekannt ausschließlich von verschiedenen Ascomyze- 
ten, vor allem Erysiphaceen (STROUHAL 1926). In neuerer Zeit wurde nachgewiesen, daß 
auch Tytthaspis sedecimpunctata und Rhizobius litura partiell mycophag sind (außerdem neh- 
men sie Pollen bzw. Aphidina auf). Es ist nicht ausgeschlossen, daß sich auch noch andere 
Coccinellidenarten, fakultativ oder ergänzend, von Pilzen ernähren. Inwieweit Spezialisierun- 
gen innerhalb der Ascomyzeten bei den genannten Taxavorliegen, vermag bisher nicht gesagt 
zu werden. Die wenigen Beobachtungen, bei denen die Nahrung exakt bestimmt wurde, lassen 
vorläufig keine derartigen Schlüsse zu. 
Die Vertreter der Unterfamilie E~ilachninae sind phvtopha~ und ernähren sich von verschiede- . . .  
nen Angiospermen. ~ubcocc in~ l la  ~igint i~uatuor~unctatahat sich dadurch sogar einen gewis- 
sen Ruf als Pflanzenschädling erworben. Die 3 mitteleuropäischen Arten sind bezüglich ihrer 
Nahrung spezialisiert: ~ ~ i l a c h n a  argus (Cucurbitaceae), Subcoccinella ~igint i~uatu&~unctata 
(Papilionaceae, Cariophyllaceae, Asteraceae, Chenopodiaceae), Cynegetis impunctata (Poa- 
ceae; KAPUR 1950 nennt noch andere Familien, in Mitteleuropa dürften aber verschiedene 
Gräser die Hauptnahrung sein) und erzeugen sogar charakteristische Fraßbilder (KLAUSNIT- 
ZER 1965, CHRlSTlAN 1981). Diese werden nicht nur durch den Bau der Mundwerkzeuge, 
sondern auch ethologisch bedingt. 

3. Einschränkungen des Nahrungsspektrurns 
Ausgesprochene Monophagie scheint bei Coccinelliden kaum vorzukommen. Außer Cocci- 
nella hieroglyphica wären höchstens noch Scymnus (Pullus) impexus an Dreyfusia piceae (Ab- 
ies) (DELUCCHI 1955) und Scymnus (Pullus) suturalis an Pineus pini (Pinus sylvestris) 
(KLAUSNITZER 1967b) zu erwähnen. 

Relativ weit verbreitet scheint ein eingeschränktes Nahrungsspektrum zu sein, das vielleicht 
als Oligophagie zu bezeichnen wäre (~~ilachninae, ~ t e t h o r k  ~unctillum, Clitostethus arcua- 
tus). Bei Calvia auatuordecim~uttata bleibt offen, ob diese Art wirklich nur verschiedene Psyl- 
lina aufnimmt. sollte dies derFall sein, wäre sie auch in diese Gruppe zu stellen. 

Die Diskussion über Nahrungsspezialisierung hat neue Aspekte erhalten, seit ausgehend von 
den Pionierarbeiten HODEKs zwischen essentieller und alternativer Nahrung unterschieden 
wird. Nach experimentellen Untersuchungen hängt von der essentiellen Nahrung die Frucht- 
barkeit, sogar die Funktionsfähigkeit der Ovarien und Hoden, die Entwicklungsgeschwindig- 
keit, das Körpergewicht sowie die Mortalität der Larven ab. Wir kennen nur von wenigen Arten 
das Nahrungsspektrum hinreichend genau, um die essentiellen Elemente von den alternativen 



in jedem Falle abgrenzen zu können. Es deutet sich jedoch die Tendenz an, daß über die es- 
sentielle Nahrung doch eine erhebliche Einschränkung des Beutetierspektrums vorliegt, so 
daß vielleicht eine ganze Reihe der aphidophagen Arten ebenfalls als oligophag angesehen 
werden können. 

Die vor allem der Energiegewinnung dienende alternative Nahrung kann ein breites Spektrum 
verschiedener Beutetiere umfassen und von o~timaler Zusammensetzung bis zu toxischen Ef- 
fekten reichen. HODEK (1956,1957) erkannte'als erster das Ausmaß der nachteiligen Wirkung 
der Holunderblattlaus (Aphis sambuci) auf Coccinella septempunctata und zeigte, daß sich 
Larven nicht verpuppen können und sterben, wenn sie ausschließlich mit Aphissambuci gefüt- 
tert werden, wobei die Auswirkungen um so größer waren, je mehr Blattläuse aufgenommen 
wurden. 
Die Ursache für die toxischen Wirkungen von Aphissambuci sieht man in dem Glykosid Sam- 
buniarin. dasvon der Holunderblattlaus mit dem Phloemsaft aufqenommen wird und im Körper 
des Frädators enzymatisch gespalten werden kann. Dabei wird Cyanwasserstoff (HCN) f;ei, 
der die Zellatmung blockiert (TEUSCHER & LlNDEQUlST 1988). HODEK(1967) gibt eine Liste 
von 8 Blattlausarten, die artspezifisch für 5 häufige Coccinellidenarten toxisch sind. Dennoch 
wird Aphis sambuci offenbar als alternative Nahrung vertragen, wobei erhebliche Unter- 
schiede zwischen einzelnen Arten zu verzeichnen sind. 

Bisher galt Adalia bipunctata als einziger Marienkäfer, der sich dauerhaft und vollständig von 
Aphis sambuci ernähren und für den diese Blattlausart auch als essentielle Nahrung gelten 
kann. Dennoch zeigten nähere Untersuchungen, daß auch auf Adalia bipunctata die Holunder- 
blattlaus in gewissem Maße nachteilig wirkt (BLACKMAN 1965, 1966, 1967). Obwohl Aphis 
sambuci eine regelmäßige und häufige Beute von Adalia bipunctata ist, erwies sie sich im Ver- 
gleich mit anderen Blattlausarten als eine relativ ungeeignete Nahrung, die eine längere Lar- 
venzeit und höhere Mortalität bewirkt. Nur gelegentlich fand ich andere Arten an den Kolonien 
der Holunderblattlaus, vor allem Oenopia conglobata und Calvia quatuordecimpunctata, die 
sich nach eigenen Experimenten jedoch nicht mit Aphis sambuci entwickeln können. 
Am 29. 5.92 fand ich an Holunderbüschen in Dresden-Altstrehlen mitten in den dichtesten Tei- 
len der Kolonien von Aphis sambuci ca. 50 L@ und L@ einer mir zunächst unbekannten 
Scymnus-Art (KLAUSNITZER 1992). Die sofort in Zucht genommenen Larven hatten sich spä- 
testens am 6.6. verpuppt und ergaben ab 15.6. die Imagines von Scymnussubillosus! Die ge- 
züchteten Käfer wurden in kleinen Gruppen in Petrischalen gehalten und mit Aphis sambuci 
gefüttert (dichtbesetzte Stengelstücke). Bereits nach wenigen Stunden waren die gereichten 
Blattläusevöllig aufgezehrt. Obwohl reichlich Nahrung aufgenommen wurde, kam es zu keiner 
Eiablage. Dennoch kann offenbar die gesamte Entwicklung mit Aphis sambuci bestanden wer- 
den (essentielle Nahrung). Es kann jedoch nicht gesagt werden, ob die Art, ähnlich wie Adalia 
bipunctata, durch die Holunderblattlaus partiell negativ beeinflußt wird. Die Beobachtungen er- 
weckten nicht diesen Eindruck. 

4. Morphologische Anpassungen der Mandibeln 
Die sehr unterschiedliche Nahrung hat den Bau der Mundwerkzeuge der Coccinellidae, vor al- 
lem der Mandibeln erheblich beeinflußt (Abb. 2) (KLAUSNITZER &, KLAUSNITZER 1986, 
KLAUSNITZER 1989a), wobei durch die gleiche Nahrung bedingte Ahnlichkeiten zwischen 
Larven und lmagines auffallen. 
Die phytophagen Arten (Epilachninae) weisen Mandibeln mit mehreren Kauspitzen auf, bei ih- 
nen ist kein Basalzahn bzw. bei den Larven kein Retinaculum vorhanden. Durch diese Zähne 
sind sie in der Lage, das Pflanzengewebe abzuschaben und erzeugen so die schon erwähnten 
Fraßbilder. 
Eine besondere Anpassung erfordert das Abweiden von Pilzrasen, vor allem um die Sporenträ- 



Abb. 2: Mandibeln verschiedener Coccinellidae, a-l = Larven, m-o = Imagines. 
a-d Tytthaspis sedecimpunctata: a dorsal, b ventral, C beim Fraß von Pollen von Lolium per- 
enne, dgl. Alternaria sp., e Exochomus quadripustulatus, f Platynaspis luteorubra, g Coccinella 
septempunctata, h Bulaea lichatschovi, i Psyllobora vigintiduopunctata, J-l Epilachna argus: 
j L@, k L@, m Chilocorus renipustulatus, n Psyllobora vigintiduopunctata, o Adalia bipunctata. 
Nach verschiedenen Autoren aus KLAUSNITZER & KLAUSNITZER (1986). 



ger zu erfassen. Kammartige Zahnreihen an der Mandibel sind für die betreffenden Arten cha- 
rakteristisch. Dieser Bautyp gestattet gleichzeitig auch das Erfassen der Pollen mancher 
Pflanzenarten, so daß über die Mandibel die morphologische Grundlage für eine Doppelernäh- 
rung (Myco-Palynophagie), z. B. im Falle von Tytthaspis sedecimpunctata (Gräserpollen), vor- 
liegt. - Bei myco-aphidophagen Arten trägt die Mandibel eine Greifspitze (ßhizobius litura). 
Eine Koppelung von Pollenkamm mit einem zweispitzigen lncisivus zeigen die palyno- 
aphidophagen Arten (Anisosticta novemdecimpunctata). 
Die Beißmandibel der zoophagen Arten kann einspitzig oder zweispitzig ausgebildet sein. Bei 
den aphidophagen Coccinellini ist sie fast immer zweispitzig. Einspitzige Mandibeln zeigen der 
acarophage Stethorus punctillum (Stethorini), Clitostethus arcuatus (RICCI & CAPPELLETTI 
1990), der als Larve vor allem die Eier seiner Beutetiere ansticht und aussaugt und verschie- 
dene coccidophage Arten, z. B. aus der Tribus Chilocorini. Einen Sonderfall stellen die Mund- 
werkzeuge von Platynaspis luteorubra (Platynaspini) dar, die mit gewisser Berechtigung als 
stechend-saugend bezeichnet werden können. Die Beutetiere (Aphidina) werden angestochen 
und ihr Inhalt nach Ausscheidung von Verdauungssäften (extraintestinale Verdauung) aufge- 
saugt. 
Auf weitere Aspekte der Nahrungsökologie der Coccinellidae, wie den von verschiedenen Fak- 
toren abhängigen Nahrungsverbrauch, die Verhaltensweisen beim Auffinden der Nahrung 
oder die Nutzung der räuberischen Arten für Maßnahmen des integrierten Pflanzenschutzes 
und die Entwicklung künstlicher Diäten für Massenzuchten, kann hier nicht eingegangen 
werden. 
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